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EDITCRIAL

Lieb.e Le-riq liebcr Leser,

Wegen eines Engrasses in der Redaktion
konnte Bulletin Nr. 7 nicht reehtzeitig
erschei,nen. Umso mehr freu1 es mich,
Itrnen i-n der nun entstandenen Doppel-
-{i:-s_eat}e. die der Mtinchner Pesso-Szene
ge*,'lrtt isr einige sparaende Neuig-
kei"el tkrnn: geLrn r.r könne'.

D'-a. \{rmchner lnsarut lir integranve
Frmilienthqarie har im Fruh-iabr unter
der Leitung ron dbrrt Pesso und Lowijs
Peryui-u erfblgeich den ersten dreuähd-
gen Lehrgaag ir PBSP zum Abschluss
gebracht und im Herbst 2002 schon mit
einem zr*riten Kr,ns t.Seite 10) begon-
nen. Die Pesso-Therapew'innen aus dem
ersten Kurs arbeiten in einer regionalen
Arbeitsgruppe arsammen und treten mit
lnformations-Veranstaltungen und einer
eigenen Homepage an die Öffentlichkeit
(Seite 18).

kn deutschsprachigen Raum arbeiten wü
jeta also in einer Art Dreieck §ord-
west, Südwest, Südost) ansarnmen.

Mit den Absolventen des Münchner ln-
stituts erhaltsn vor allern die Paar- und
Familientherapeuten unter uns Zuwachs,

Von der Dyo-
de zur Triode

zu denen auch ich mich ähle. Es scheint
sich ein neuer Schwerpunkt in der Pesso-
fubeit herauszubilderl nämlich die An-
wendung von PBSP in der fub€it mit
Systemen. Die Beiträge von Barbara
Fischer Bartelmann und mir tlber PBSP
in der Paartherapie im heutigea POCKEI
SEMINAR sind als freudiger Willkom-
mensgnßs an alle Münchner Kollegin-

nen und Kollegen zu verstehen.

Erst recht höher schlfut mein Herz bei
der dritten Nachricht: Barbara Fischer-
Bartelmann - eine graduiede Pesso-
Psychotherapeutin aus Mänchen und bei
vielen von uns schon bekannt durch ibre
ÜUeneuung von PBSP- Publikationen
ins Deutsche - hat neu das Amt einer
Redaktorin des P E S S O BULLEIIN
übemommen. Ibrcr mutigen urd heiter-
frischen Art entsprechend hat Barbara
sogleich mit angepackt und schon diese
Bulletin-Nummer kompetent und kraft-
voll mitgestaltet. Ich erlebe die Zusam-
menarbeit als sehr anregend und ange-
nehm-

Ich heisse Dicb, Barbara, hr Namer der
Lesenchaft und der Pesso-Vereinigung
herzlich willkorrmen! Lesen Sie drs
Interview mit unserer neuen Redaktorin
auf Seite 2.

Mortin Dormonn
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PISP (PESSO IOYDEI{ SYSTE i P§YCHOmOTOR}
ouf deulsch PESSO-PSYCHOTHERAPIE ist eine von Albert

Pesso und Dione Boyden Pesso begrundele Methode der
Psycholheropie und des ernctionolen Wochstums.

Mfifeihmg6orgon der Pesso Vereinigtmg SchwdrCDeutschlond PVSD

REtXnOil
Morlin Domronn
Schertfirgrrse3, CH405l Bosel Tel. 0041- l}l6t.Z7t.7t.t1
eMoil: donnonn.prych@bluewin.ch

Bsboro Fischer-Bortelmonn,
Poter{upert-Moyer-§tr. 9, D 85386 Eching
Id. 00,{9- (0}89.319.,t0.70
eMoiL Boöoro.Frscher-Bortelmonn@l-online.de

ücbrtcr
Die Homepoge www.ch-tobp.ch der Europöischen

tusorotion fü Körperpsychotheropie EABP enthölt die
wesenllichen Angoben zur Pesofsychotheropie, zur Aus-

blldung und anr Peso Vereinigung SchweD/Deutschlond.
Auf der Hornepoge wwr.Pa$o-TäGraplc.dc finden Sie

oktuelle lnfo,rmslionen houphöchlich ous dem Roum Mün-
chen. Umlossend informiert die internolionole Websile

www.pbrp.com über Pesofqychotheropie gn Engtisch).

xor{rAKI zur p§so vmailrcuNc scfl wazl DElrrsc H LA|D
?vsD

AnmCdung zwlltgiadschcfi {sFr. S0.- oder € 30.- pro
Johr), Abonnemenla PESSO lULLmil (sFr./€ 10.-pro
Johr), Adre:renverwofung, Kqlrc: Andreos Rhonheimer,
Dorenbochstr.l9, CH 4102 Binningen
Tel. 0041- (0l,61.421.O2§1 Fox 0041- (0)61. 303.97.42
eMcfl: o.rhonheiner@bluewinch
Postkonto PVSD: 4S29719-5 Boset Bonkkonto pVSD:
Nr. 370O 3@0 Volksbonk Freiburg, Bonkleifzohl 680 9m 00

Aurkerü kr lGlertilldungr- und Anerkcnnung:ftogeo
sowie ?cso-llerotrrr (ledcfimg von Arllkel- und vldeo-
koplenß Ä4ortin l-lcwold, Loufenstr. 82 CH 4OS3 Boset
Tel. 004I- (0)61. 331.58.82 eMoit: mhowotd@nikko.ch
iarqtung ln §ochen Potlsdenlrdormollon und pollenlen-
nchlc: Rose DrescherSchwmz (Mitgfied der Ethik-
korrmission) Porkstr. 5, CH 4l02 Binningen
Tel. u. Fox 0041- (0)61. 12t.6t.tl
lharoplcplotrvemüllun g
Vezeichnis d6r Pesso-Theropeullnnen {Gruppen-, poor-
und Enzelpsychotheropie) siehe: wwwpesso-Thero pie.de
Auskunft über freie Plöfze in pesso€ruppen:
Roum Bosel- Freiburg: M. Dormonn (Adresse s.o.)
Roum München: L. Schrenker {www.pesso-Theroprie.de)
Roum Osnobrück M. Bochg (Adresse s.S. I0)

Die vom Verein unlerslütrten Inddngr hr pBsp werden de-
zenlrol von verschiedenen lnslifulen in Deutschlond und

der Schweh orgonisiert (s. Seite 9- 121. Zvr Zeil loufen TroL
nings in München, Bosel und Osnobrück. sowie in prog.

An neuen Troinings lnleresierte können sich bei den lnstih.r-
len ouf eine Worteliste setzen lossen, um speziell informiert

zu werden.

Se[e 2

3 Frogen on Bqrboro Fischer-
Bortelmonn, neue Redoklorin
dcs PESSOBULLETIH

P E S § O BULtEnN: Borbsro- WEs hEsl Dlr vor
der Pesso-Ausblldunn oenrochf?

Borboro Flscher-Borlelmonn: So viel Verschiede.
nes wie möglich. Studiert hobe ich in München
und Oxford Philosophie und Psychologie, mit den
Schwerpunkten Tiefenpsychologie und Fomilien-
psychologie/Fomilientheropie. Doüber hinous
hobe ich im Studium Wert dorouf gelegt, von so
vielen lheropierichtungen wie möglich einen Eim
druck zu bekornmen, von behovioristischen Lern-
theorien bis a.r ttyprctherope, von der psycho-
ph§c*ogie hris anr Körperlheropie, von der pqy-
chosomolik bis a.rr Gruppendynomik.
Als Therop'ieousbildung hobe ich mich donn für
die Fomilientheropie entschieden (bei prof. Mortin
Kinchenboum om Münchner lnstitut fur lntegroti-
ve Fomilientheropie), und dos qystemische Den-
ken prögt meine Arbeii ouch mit Einzelklienten.
§eit 1991 hobe ich eine eigene proxis, bis ar Ge.
burt meiner öltesten Tochter hobe ich ou8erdem
bei der Ehe-, Fomilien- und Lebensberrottnrg in
München georbeitet und om lnstifut fCr Forschung
und Ausbildung in Kommunikotionstheropie om
Aufbou, in der Durchführung und ob Sr-perrrisorin
für EPL und KEK {Kommunikolions-troin&rgs fü poo-
re)mitgewirkt.

Wlq bbl dg zur P$so-Iheroole oekoilrnen?

Borboro Flscher-Borlelmonn: 1994t95 begleitete
ich meinen Monn bei einem Audonclsi:hr on der
Horvord University in BostonlComLNidge und
nohm die Gelegenheit wohr, bei den pessos

{deren Arbeit ich ous den Büchern von Tilrnonn
Moser und Gus Nopier kennen gelernt hotte)
Workhops an besuchen. Mit gro8er Donkborkeit
denke ich on Louisq Howe in Boslon zr.rück: Auf
omerikonisch unbürokrothche Weise und in ihrer
unvergleichlichen Gro8zügigkeit lud sie mich ar
nöchst kostenlos ols Rollenspieterin und, soweit es
die Zeit erloubte, ouch ots Klientin in ihre Theropie.
gruppe und donn ouch in ihre Ausbildungsgruppe
ein, so dos ich bei ihr die Arbeit in enten Live.
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Supervisionen erproben konnte. Glücklichenveise
kom jo donn ouch die Ausbildung in München
zustonde, die ich ols Übersetzerin und Teilnehme-
rin erlebte.
Von Anfong on foslnierte mich, doss ich in pBSp

vieles von dem wieder fond, wos ich on einzelnen
Störken der venchiedenen Theropierichtungen
kennen gelemt hotie. Diese woren jedoch in ei-
nen neuen, umfossenden Konlext gesetrt und
versehen mil einer mich erstmols befriedigenden,
dousiblen und vor ollem ouch erlemboren Ant-
wort ouf die Froge, wie denn nun die Heilung psy-
chbchen Leidens onzustreben sei. Beinohe olle
der onührenden und theropeutisch wirkomen

Momente, die
ich zuvor in
Live-Demons-
trotionen ver-
schiedenster
Theropieme-
thoden oder in
der Selbster-
fohrung erlebt
hotte, erscl$e
nen mi im
Nochhireh im
Li:hte der Pes.
so-Psycho-
tnerofiee wb
Antidote-
Szenen, die
nottirlich nie so
genonnt und
entwickelt wor-

die eine oder ondere
ersehnten lnteroktion

implizit definierten Ge

tfrpry 3gq so st, so sogte ich mir, wenn ich hier
ehe vethocle finde. die mir gorz konkete Hilfs-
nt-++el on dre l-1ond gibt. diese Momente gezielt
irrarste$en und kis kognritiv einz:betten; Hitfsmit-
tel noch dczu, die diesen prozess nicht von dem
intuitiven Genius eines chqrismotischen Theropeu-
ten obhöngig mochen sondern ihn In übboren
Einzelschritten entwickeln, donn ist dies zum ers-
ten Mol eine Methode, die ich ols die ,,meine.,
onstrebe, mit der ich mich ideniifileren konn.

t{e ist delne Vislon ltir die pesso-Theroole?

Bsboro Flscher-Borlelmonn: So sehr ich es ols
eine Empfehlung ouffose, doss verschiedenste

'=reroprierichtungen ihre jeweiligen Störken in der
Pesso-Theropie fortgeschrieben sehen, und so ofl
bh ouch in der Proxis ondere Methoden mit der
Pesso-Arlceit inlegriere, so wünsche ich mir doch,
doss PBSP ols die einzigortige Methode onerkonnl
wird, die sie von ihrer Entwicklungsgeschichle und
Methodik her (ungeochtet oll dessen, wos sie bei-
spiels,weise ouch der Tiefenpsychologie verdonkt)
jo schlieBlich ist. lch hoffe, doss sie sich weiter
verbreiten wlrd und doss es uns ouf longe Sicht
gelingt - öhnlich wie es in den Niederlonden be-
reits der Foll ist - die Anerkennung der pesso-
Psychotheropie ols eigensiöndige etoblierte psy-

F E§ B SsJgttfrü,9 gz j66g ich e n.

woren, ober oft ouf
se die Erfohrung einer
a^em ln der Regei nur
ice' og.no''eren.

Aßrnr PE§SO

EnINNERUNG UND

BewussTsEtN

Was slcH voR DEM GEtsTtGEN Aucr uno
,,IM GEISTIGEN KÖRPER" ABSPIELT I)

3. Terr: MlcnornAcKtNc

Microtracking und Wohre §zene

\\'ie können uir herausfinden. *'elche Erinaemngen daff.ir verant-
rioniich sind. dass unsere geqenritirtigen Erfahrungen und Hand-
lungen verzerrt und uatemriliert *'erden. auf dass uü sorgfrltig
und möglichst enrsprechend hieran neue. slmbolische Erinnerun-
gen konstruieren können? \eue Erinnemngen. die - hätte es sie
tatsachlich gegeben - die Grundlage für eine besser lebbare und
befnedigendere Existenz geboten hänen? Mit Hiife eines prozes-
ses. den w* Microtrqchng (l\,{i}co-Spuren-Verfolgen) nennen,
helfen n'ir unseren Klienten. dies herauszufinden. In diesem pro-
zess bilden wir den Fluss des gegenwärtigen Bewusstseins minu-
tiös ab.

Das gegenwcirtige Bewussr.reir besteht einerseits aus dem. was
wir gerade wahmehmen, andererseits daraus, wie wir darauf rea-
gieren bzw. was wir dazu empfinden, und drittens aus den Ge-
danken. welche während des Wahmehmens und Reagierens ent-
stehen.

ln der Methode des Microtracking achten wir auf das blitz-
schnelle Spiel des emotionalen Ausdrucks. der in jedem Moment
auf dem Gesicht der Klientin außcheint. Er ändert sich in Reakti-
on auf schnell wechselnde aflektive

(Fortsetzung ouf Seife 4)

t) Die englische Originolfossung lllemory ond Consciousness:
ln lhe Mlnd's Eye, in the Mind's Body ist ouf der Website
www.pbsp.com zu finden. @ für die Grophiken by A. pesso.
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Albert PESSO

{Fortsetzung von Seife 3J

Erinnerung und Bewusshein

Zustäade, die mit dem gegeaudrtigen Bewusstsein der Klien-
tin in Zusamrenhmg stehen. Um es etwas technisch auszu-
drilekeq tmd um EOrr,UeNS Ausdruck zu benätzen: Mögli-
cherqieise blicken wir dabei auf die gefühlsnässige Antwort
(des Organismus) auf die ,,Wiedereintrittsschlaufe"
(ree*ront-loop) zwischen Wahmehmung *d 116adlrrng.

Zevgen-Flgrr blldet Emollonen ob

Um der Klientin zu helfen, sich ihrer eigenen Emotionen bes-
ser be*usst zu werden und den jeweiligen Kontext zu diesen
Emotioaenkennen zu lernen, benutzm wir die ldee eilter fuu-
gen-Figur. Diese Figr wir4 nachdem sie eingeführt worden
isg Aussagen machen wie: ,Jch sehe, wie angsterftllt du bist
wenn du liber die Situation im Bäro sprichst*. Solche Aussa-
gen werden vam kugen nur nach dem ausdräcklichen Ein-
verständnis der Klientin gemacht. Sie allein bestimmt ihren
geilauen Inhalt rmd kann sie als giittig erklären

Die Worte fu die Zeugeaaussagen wqden vom Therapeu-
ten formuliert nicht vom Rolle,nryielu. Man braucht hieran
nämlich gro8e kibilität usd Ühng. Erst€ns muss m d'*
genau richtige eiazelre Vort finde& das die Emotio* arfdcm
Gesicht dsr Kli€atin korrekt benenng zweiteß gleichreitig
genauund ohne Umformulieirmg die Worte der Klientin erin-
nsn und wiedergebera die sie gebmuchte, als sie {lber den
Kontext sprach, welcher diese Emotionen auslösüe. Schlie&
lich kann die kugenfigur diese genauen Worte nochmals für
die Klientin aussprechen-

Eine e:rakte Zeugenau.ssage hat einen erkennbaren Etrekt.
Die Ktientin nickt in wissender Übereinstimmung mit der
Wabrteit der Aussage rmd scbaut den Therapeuten mit einem
Gefthl znehmenden Vertrauens an.

§lfmmen und Figuren bllden Gedqnken ob

OS macht die Klientin auch eine wertende Aussage wie: "Bei
einm solchen Chef sollte man besser vonichtig und auf der
Ht* s€ir!" (was ein gutes Beispiel ist frr eine deklarative Er-
hn€nmg). Ein solcher Satz wird durch eine weitere hypotheti-
sche Figur - in unserem Fall könnte man sie eine ,,warnende
Figd seülen - der Klientin (nach ihrem vorherigen Einver-
strndds) vorgesagt. Die Benennung der Figur htingt vom
Kern des präsentierte.n Gedankens ab.

Stimmen (FiSzreft) werden benutzL um die Gedanken der
Klientin zu verfolpa rmd dies danash an die Klientin zu-
räctzugeten, so als täre,r es Befehle. Tatsächlich reagieren
wir auf solche Gedanket uad Ideen, die aus unserer Erinne-
rung hervor teten, als uären sie die richtigen Vorgahn zum
Überleben in einer §/elt, wie wir sie sehen. In rü/irklichkeit
sind sie ar.ls Interaktionen entstaüdeq di6 rrns solch negativ
geflirbte Wahrheiten über das Leben gelehrt haberr

Seite 4

c&rc te$re von e*#ifrettd€n
lcürögen zw Fesso-
Frfclroltrereb ffid Breri
Yerbhdungca zu
§ndefil forneü 4er
?cyeholhe#

Effekle des il{icro trocking

Wenn das Microtracking genau und erfolgreich isr sürkt es

das Bewusstsein der Klientin über ihren psychischen Prozess,
während sie gleichzeitig im hozess selbst drin bleibt- Dresen
Effekt nennen wir,den Piloten der Klientin stärken",

Irn Verlauf des Microtrachzg wtichst der Einblick der
Klientin in ihrc inneren Prozesse und eine grundsäuliche Ver-
ändenrng kitt ein. Die Interaktionen mit der Zeugenfigtr rnd,
den Stimmen finden zwar auf der Ebene des Hier-und-jetzt lnt
Therapieraum statt, zunehmend dllngen sich aber Assoziatio-
nen auf, indem die Klientin auf Ahnlichkeiten zwischen dem
gegenwärtig Erlebten und plötzlich aufoetenden Erinnerungen
aus dem Dort-und4amals der Vergangenheit aufuerksam
ri*d

Die Hislonsche Szene

Vielleicht beginnt die Klientin plöulich sehr lebhaft von ih-
rern Vater zu erzählen und berichtet von einer als ähnlich un-
angenehm erlebten Episode, welche sie mit ihm erlebt hat.
Wir gehen davon aus, dess sie jetzt nicht nur den Raum mit
ihren Augen wahrnimmt, sondern gleichzeitig den Vater im
Geiste vor sich sieht. Und nach Deuesro bringt jedes Be-
wusstsein auch ein Gefiihl hervor. Hier werden ihr nun ihre
Erimerungen an den Vater bewusst und sie hat starke Gefüh-
le. Diese Gefühle beziehen sich aber nicht auf das Hier-und-
jetzt des Therapieraumes. sondern auf das Dort-und-damals
der Vergangenheit.

Der Therapeut kam dies w'ahrnehmen und etwa sagen: ,*Da
du an den Vater denl-( u:rd so stark auf diese Vorstellung
reagiers! rt'rre dies rieUeicht der nchtige lrlomenl jemanden
aus der Gruppe zu bitten- die RoUe dieses f etls dernes Vaters
zu ilbemehmen, dnmit er auf der rimrlleo Bühne des Dort-
und-damals der Vergangenheit dargeste L1l *erdsn kaun". So-
mit haben wir beide Bühnen ar g:leichen Zeit im Spiel. Na-
türlich ist die Klieltin immer noch iro Raum mit dem Thera-
peuten, der Zeugenfgtr. den Srimmen md mit dem Rest der
Gruppe im Hier-und-jel:r anues€nü aber eil Teil ihrer Psy-
che ist beschäftigt mit dem Dort-wul- d{ürtals der Vergangen-
heit und dies kann im Rolienspiel e:temalisert, illustriert
und dargestellt werden. Albert Pesso

{übersetzt von Borboro Fischer-Bortelmonn und Cotheri-
ne und Morc Wolther)

Fortsetzung folgl im nöchsten P E S S O BULLEITN
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tl ln diesem Beitrog wird gezeigt, dos die von Albert und Dione Peso entwickelten körperpsycho-
theropeutischen Methoden fteile und Abwondlungen dovon] sich nohflos und slatemotisch in ollen Phssen ei-.

ner Psorlheropie integrieren lcsen. Sie werden ouch komplexen Aufgoben gerecht und entfolten eine erstounli-
che rystem-veröndemde Wirkung. Die brisonte Wirkung von PsycxoltoroRtscHEn Szexex-Anrrn
tM sYsTEi,llscrtx Raum liegt dorin begündet, dos die nohe Beziehung Schouplolz unbewusst re"inszenierter indivi-.
dueller Leidensgeschichten und Lösungsversuche ist, die sich ouf den seelischen Werdegong der Persönlichkeit
ols gonzer beziehen. Diese unbewussten lnszenierungen können donk der Erinnerungsföhigkeit und lnteroktions-
kund(7keit des Körpers noch Peso identifzjert und beorbeitet werden. ln den so genonnten Wohren Szenen neh-
rnen sie öusserlich Gestolt on. Wohre Szene und ldeo/paftner- Szene beider Portner zusommen ergeben eine
komplette Veronschoulichung des mossgebenden belehungs-dynomischen (zirkulören) Prozesses, der die Bele.
hung emoiionol ousmocht und oufrechterhölt. L] Durch die Psychomotorische tnszenierung wird
der fÜr PBSP| choroHeristische Bewusstwerdungsprozess mitlen in die lebendige Beziehung hineingekcgen und
cfent dort der Kl&r.rng, Entflechtung und Entwicklung der Belehung und cuch der theropeutischen Triqde. Dos-
seü)e szertsche Vorgelen verschoffl'ondererseits dem einzelnen Protogonistenz im iheropeutischen System den
nötigen Rcrrn, rrn dos h de erwecfsene Bezbtrung hineingetrcgene individuelle EnlwicHungs-Anliegen on der
\{r.Ed a.} erkerrnn rrd eie wifüc*ren Löoung z.m_rfüfren.

Knou*rg me knowkrg you
Thafr the besl I con do

ADDo

Stcx srusr sax xöxxex tN DEt INTHEx Bgttxurio

Der Mensch sein zu dürfen, der mon ist, und dofür ge.
liebt zu werden, isf der lnbegrriff von Glücklichsein. Der
Anspruch, sich selbst zu bleiben in der Beziehung, bit-
det ein gesundes Fundoment für die erwochsene Be.
ziehung {vgl. Phose lll}. Sich noch nicht so rechl zu ken-
nen und durch eine ideol erscheinende poorbele-
hung sich selbst werden zu sollen, ist ein Unterfongen,
dos mehr Probleme schoftt ols löst. tn der Verliebtheit
fühlt mon sich wie neugeboren, und zwor voller in sei-
nem Wolnen Wesen. Die Möglichkeit, in der nohen
Beziehung viele emolionole Bedürfnisse befriedigen zu
können, verleitet viele Menschen dczu, die portnerbe-
z.iehung unbewust ols ein seelisches Zuhouse zu neh-
men, dos lebensgeschichtlich verhinderte eigene
Seinsmöglichkeiten ouf die Wett bringt.

Die Portner-tsezehung ist mit dieser Aufgobe jedoch
heillos überJordert. lhr Scheiiern hout in eine vorgege-
bene Kerbe: mon fühlt sich zuückverselzt in die see-
lisch verwundende geschichtliche Siluotion, in der die
elterliche Liebe on dem Punkl oufhörte, on dem mon
mit Cem betreffenden Grund-Be dürfnis hereinkom und
- um sich selbst bleiben zu können - dorouf ongewie-
sen wor, doss es richtig beontworfet wird.

UxcrücxucxsEtx tN orn Bezrexuxc

Wenn die Enttöuschung über die zu Ende gegongene
Verliebtheit diese Tiefen eneicht, klinkl sich dos Dromo
der geschichtlich misslungenen Selbstwerdung in die
erwochsene Beziehung ein und bestimmt dort dos
Verholten und dos Gefühlsleben der Person stork. Der

I aesso fuyclen §ysüem ßychanotff Thery,ple oder Fesso-psyci oth*apie
'Elltte lesen sle immer dazu die weibllche Form,Therapeuua', ,prctagonisua,, etc.

PESSOBULTETIN 718 frA3
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PES§O POCKEi §EMINAR

(Fortsetzurrg von Seite 5)

von der Liebe und yom Leben ousgeschlossene Teil
des Selbst scholft eine Einsomkeit in der nohen Bezie.
hung, die deren Wesen zuwiderlöuff. Um die Liebe si-
chezustellen, greift mon ouf die Kindheitsrollen {old
mop) zuruck, welche den Verlust des Selbst perpetuie-
ren und dos Dosein erneut ouf einem folschen Selbst
begründen:. Ein ditfuser Groll zieht sich durch die Be-
ziehung, weil mon den Portner nie richtig ous der Rolle
des Vermittlers eines glücklichen Doseins entlossen hot.
Dos ungelöste Kindheitsdilemmo kristollisiert sich in ei-
nem jeweils spezifischen Bereich des funkiionolen oder
des inlimeren Zusommenseins mit dem Porfne/.

Die Hilfe suchende Poorbeziehung trögt die Hoftrun-
gen und Belihchfungen ous dem gescheiterien Selbst.
findungrversuch von zrvel illemchen in sich - oktuell
geschürt durch belostende oder entlostende neue
Momente in der fomiliören Enlwicklung, und venchörtt
durch eine Beziehungsdynomik, in der die lntimportner
einonder gegenseitlg gerode im Kern ihres Selbstseins
bedrohen.

lrslmunmo; PsYcHorBEßApt E

Hier konn PBSP ols inszenierende Körperpsychothero-
pie und Troumo-Theropie der System-Erkundung. -
Entflecht-ung und -Weiterentwicldung grosse Dienste
leisten: Sie hot die lnstrumente, um die in der Bele-
hung stottfindende Regression zu nutzen, den miss-
glückten Selbstheilungs-Versuch ous der Belehung
herouszulösen und doch noch zum Gelingen zu brin-
gen, sodoss die enarochsene Belehung von dieser
Aufgobe befreitwird.

MortiS DORMANN PBllP llr der ?osltrenrp*e

Die hier beschriebene Form von Pesso.Poortheropies
entreckt sich über olle 5 Phosen einer gewöhnlichen
Poortheropie. ln Anlehnung on Corol GAMMERe unter-
scheide ich

I ErBCffi,r.G DE8 THERA?HmscfiEI Sysras
Durch Psychomotorische lnszenierungren lftst sich
die unbewusste Regie des UnglücHichseins in Bfofr
rung bdngen und die Richtung der echten lukunfts-
perspektive defi nieren.

Ü PHA§E DEn SY,$HomAuTLÖ§UNG
Psychomof orische lnszenierungen erlouben dc Ver-
lossen bisher eingenommener emolionoler Rollen
und die Entwicklung eines neuen Selbsfuerstöndnis-
ses. Den Symplomen wird dodurch der interoklionel-
le Boden entzogen.

lll RtonclxranoN DER Fmurxsursvsranr
Neubegrundung der Pqorbeziehung ouf den wirfii-
chen Persönlichkeiten

lV Mexn üND FiAU ll{ Er{Et tNrHEil Ye,mu*srras-
Hüxe Zum Walven Serbsf affückfirden om Ursprung

v lxrtcrmor
Begegnung aareier,,neuer" Menschen

3 Die besonders entwickelten Stärken des einen Partners können bet der Partnerwahl elne Rolle spielen, indem sie dem andem
Partner Sicherhelt gegen das Elngeholtwerden durch negatlve Kindheitsschicksale versprechen. Ein Nachlassen in diesen Stär-
ken bedroht den zweiten Partner, und beide fühlen sich wechselseitig zur Rückkehr in äie Kindheitsmlle gezwungen.t 

lY.n an die Familiengründung knüpft sich der mehr oder weniger älngestandene Wunsch, ,Familie noc} einmät ganz anders
erleben zu kÖnnen' als zu Zeitefl, in denen die Herkunftsfamilie äinem ntcht gab, was man iur Enttaltung geUrau& häfte. Die
Ausübung der Eltemrolle sdtllessllch thematlslert dauemd, wle Mutter und Väter durch verschiedene Atterssnren hlndurdr das
seelische Gedeihen eines Kindes ermöglichen. Defizite in der eigenen KindheitserFahrung machen slcfi emeut bemerkbar.5 DOruqlNN M.L. (1999) Mouvement iä couple Therapy. tn: Höpe M.K. (Hsg.) eroceediigs of the 4th Intemational conference
on PBSP Psydtotherapy, Oslo 87-116
Ein Modell mit vollständigen Pesso-strukturen innerhalb der Paartherapie wurde von Augustus y. NAPIER (19gg) in The Fragile
Fl-d:-9qtt9_(1_?Tl-{"t dachte meine Ehe sei gut" Kreuz verlag, entwickelt. Sie erfordert ein Therapeutän-paär.
" GAMMER C. (1983) Phasische Familientherapie. In: SCHNEIDER Krisune (Hsg.) Famtlientherapie in der 5;cit psychotherapeu-
tlscher Schulen
7 Sle geben auch Verfialtensprogrammen und Hausaufgaben einen tieferen, persönlicfr motivierten Sinn.
3 .sry M..oRNSTETN H.,'BAüNT E. (1s73) Fokatthärapte. suhrkamp
' Vgl. die 4 Phasen im Autuau einer Strukfur nach CMNDELL 1.S., RAiHElsoN J. (1996) The Anatomy of a Structure. In:
CLARKE C'T. and MOTT R. Proceedings ofthe 2d Int. Conference on PBSp. Atlanta Lt1-iz4r0 lm ÜerapeuÜschen System, in deä sich die Paa.rtherapie absplel! bewahrt sich der Therapeut dem paar g€genüber einen
Aussen-Standpunkt, von dem aus er die Paarbeziehung überblicK (was vom partner-Standort aus nicht mogli& ist) und die
Therapie leitet. Er baut zu jedem Mitglied einfühlsame Nähe auf {Ailpafteitichkeit), lässt sich aber in bestehend e Kommunikati-
onsmuster nicht hineinziehen, sondem versucht, die Regeln kongruenter, diredi Kommunikaüon zu etablieren. Die Art der
Verstöse gegen diese Regeln geben dem Therapeuten Aufschluss über den Aufuau des Sysfems und Anlass zu weiteren Inter*
ventionen. Psychomotoische Inszenierungen arbeiten den im System etabllerten unbewuisten Inszenierungen konfronta6v
aufdeckend und (in Phase II) eliminierend entgegen. Ihre g§stabilislerende Wirkung würde starken System-fotAerstanO hervor-
rufen, wenn nicht in einer kontinuierlichen Allianz mit den beiden Pitoten im Innem des Systems vorgegangen würde.
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Die Prychomotorischen Schritte sind im Rohmen der
systemischen Arbeii ols Stufen wochsenden Selbst-
Bewusstseins zu erkennen. Einmol durchlebte Psycho-
motorische Szenen bleiben irn Alltogsleben mit dem
Porlner wie ouch in nochfolgenden Theropie.Sitzungen
outfollend prösent. Sie entfolten eine nochholtige be-
wusstseins-fordernde Wirkung und scheinen dos emoll-
onole Rückgrot der syslemlschcn Vcrönderung zu bil-
denz.

Wöhrend der ersten drei Phosen, die in vielen Föllen
ein in sich geschlossenes Gcnzes bilden. könnte mon
dos Psychomotorische Vorgehen ouch ols fokalthero-
peutbchs bezeichnen, denn es konzenirierl sich ouf oie
Bewusstwerdung und integro?icn jenes Seibst-Anteiis
der SiCh in der Oktl.re'e- aere..r.gSgeSCnlcFte eis
SCh,.neZhC* ,ygr:r'55r 3-m+fe' )e*=- TC,eC.e1a De-
weg- ):- le::.:-:-:']-s:': a--€'-'at- ?11,
:g'..:::3- :- f+- -l ' l-: :^ i"-(--'-a-:9' - o rer
Je:s:-3'-c3e :- ri-i;31E- r 3ereicn oer -'g€ SC€-
-a -'(3-€- a_s:_Je- ^ : e - --:rS:-e ,i2ere _td r
3€ -€is-3e A^isc+s izere. Die -irue scene löst oie
"s-r'i'!roeTen Bereiche der Kindheitsgeschichte und
die ErfolTung von neuen Effem-Figuren nur oufschei-
nen. Dieser ,,Durchblick" ist ollerdings für die Bele-
hungsklörung von ousschloggebender Bedeutungr.

Erx 5r0cx AUF zrYa Büxx:x

Weitere Modifikotionen ergeben sich ous den im Sys-
tem zu beochtenden Gleichgewichtsgeselzenro und
ous der Tolsoche, dos im Prinzip immer *vet Psycho-
moton'sche Bühnen gleichzeitig im Roum bestehen, ouf
denen sich dos Belehungserleben von zwei Menschen
simulton reflektiert. lm Poor-Setting sind die emotion*.
len Szenen des einzelnen ols Bestondteil des bele-
hungs-schoffenden zirkulören Gesomtprozesses zu se-
hen, und der Systemtheropeut leitet die Entfoltung der
Szenen im Roum so, doss sie diesen Prozess oufdecken
und erfohrbor mochenr r.

(Continued on page 8)

rr Bychomotorische Szenen lassen sich allerdings nur gestalten, wenn man sich im Zentrum der Wahrheit befiMet, d.h. in Füh-
lung mit der emotionalen Bewegtheit des Körpers und mit der possibitity sphere (willkommen heissenden Haltung d'es Therapeu-
ten gegenüber den vom Leben ausgeklammerten Teilen des Wahren Selbst), welche die Hoffnung auf Lösung dei xindheitsdi-
lemmas wach hält. Daran muss man denken, wenn man PBSP- Methoden im systemiscfren Bereich assistierend einsetzt.12 Geeignet slnd formbare aber taillierte Sitzsäcke, denn sie haben ein Vome und ein Hinten, können also eine Figur spielen, die
zu- oder abgewandt lst, in einem bestlmmten Winkel zur Seite steht, überwältigend nahe ist oder davonläuft. In äer Rolle von
Negativen Figuren können sie fast besser akkomodieren (von der Ablehnung durch den protagonisten getroffen spielen), z.B.
vom Sockel sttlrzen oder in hohem Bogen hlnausfliegen, als lebendlge Rollenspieler. (Das assisUerende Mltwirken des Therapeu-
ten bei der Entmachtung d€r Nqativfigurcn Implizieft oft elne ldeatfigur, deren Identität geklärt werden muss.) Die Säcke kön-
nen auctt gut die Anwesenheit einer ldealen Figur markieren, die dann allerdings erst durih die Assistenz des Tfierapeuten le-
bendig erfahrbar wird. Ich habe immer eine Auswahl von lhnen leer herumstehln, damit latent vorhandene Bedeutungen auch
spontan aufsie überspringen, unsichtbar im System anwesende Figuren leicht sichtbare Gestalt annehmen können. Aüch De-
cken, Kissen und andere Gegenständen liegen herum und werden häuftg zu spontanen Selbst-ObjeK-Kontakten herangezogen.
Psychologische Bedeutung können auch räumllche Abgrenzungen wie eine vorspringende Nische, der Teppich in der Mitte oder
die Tür zum Vorraum erhalten. Der Therapleraum muss genügend gross sein, um mehrere Szenen gleichzeitig zu fassen.

Trotz dieser scheinbor öusseren Veronlossung findet
eine Psychomotorische lnszenierung ober nie ohne Be-
teiligung des Pilofen (des Erfohrungen ousiwertenden
und Lösungswege verfolgenden Teils des lchs) stotl. Die
beiden Piloten erweisen sich ols motivierte Mitorbeiter
bei der Weilerentwicklung. sowohl der Peaönlichkeit,
wie auch der Belehung.

Elnrchrönkungen erföhrt die Anwendung von PBSP in
der Poonitzung, öhnlich wie in der Einzelsifzung, durch
dos Fehlen von lebendigen Rollenspielern. Die Verge-
genwörtigung von negotiven Ausschnitten ous der
Portner-Beziehung durch Objektgrz bietet aaror keine
Schwierigkeiten. Die Figur des Negotivportners konn nur
zu gut - weil in der Reolbelehung sehr prösent - ous
der onwesenden Portner-Belehung enlnommen wer-
den. Auch die Ausgestoltung der ldeolporfner-Szene
wird durch die Anwesenheit des reolen Portners indirekt
unierstützi. Stimme. Gestik. Bewegung und Berührung
xönnen zum Teil vom Theropeuten ousgeliehen wer-
oen, Erfohrungen mit ldeolfiguren, die om Unprung do
gewesen wören, sind schwieriger, zum Teil gor nicht, zu
bewerktelligen. Für die Klörung der Portner-Beziehung
ist ober schon die öussere Dokumentotion einer Erfoh-
rungsmöglichkeit. die dem Protogonisten noch bevor-
steht und schon immer zugestonden hötte, wichtig.
Wenn die dozugehörigen Gefühle der Sehnsucht on
die richtige Adresse gelongen können, folgt die weile.
re Lösungssuche dorthin noch.

Zur Phose lV nehme ich einige entsprechend moti-
vierte Poqre in einer Pesso.Gruppe zusommen. Donk
der schon vorhondenen Sensibilisierung und Verfrou-
ensbosis ist der Weg zu einer intensiven Auseinonder-
sehung mil den eigenen Urspüngen donn sehr kutz.
Phose V gestoltet sich oft ols Followup-Sitzung noch
einem Unterbruch oder ols Theropieobschluss gleich
noch Phose lll.

-
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(Fwlseaungvonfuite 7)

Bei der nun folgenden, ouswohlsweisen Methodenbe-
schreibung geht es mir dorum, einige Mrnrmau om
PsvcnouotontscHEx lxsztxttluxcswEtsE hervorzuheben,
durch die sich PBSP wesentlich von ondern Formen
szenischer Dontellung in der Systemtheropie {2.8. Fomi-
lierrSkulpturen) untencheidet. In der Pesso^Arlceit wird
der Körper mit seinen mimischen und gestischen Aus-
drucks-Möglichkeiten nicht nur zur Chorokterisierung
der Beziehungen im System eingesetrt. Er ist ouch nicht
nur Ort und Mittel vertiefter Gefuhlswohrnehmung und
Selbstwohrnehmung {ein wichtiger Beitrog, in den sich
die Peso-Psychotheropie mit ondern Körpertheropie.
Methoden teilt). Die Psychomotorische lnszenierung
findet ouf einer besonderen Bühne stott, ouf welcher
der Körper mit der ihm eigenen onschoulichen Symbo-
firlerungsltih§keft ein gewichtiges Wort mitzureden
hot:

PsvcromoronrcHE lxszrxlrruxctx

(1) entschlüsseln den Vorgong der Beziehungs-
Wolrnehmung noch wöl-nend seines Stofifindens

(2) mochen dem Protogonisfen den Anteilon
leidvoller Selbsl{nszenierung bewusst, sowie die
Lösungsrnöglichkeiten, noch denen diese ruft

(3) fuhren den beiden Porlnern die emotionol
sleuernden Momente ihrer Beziehung vor Augen
und zeigen ihnen, wie sie die Regie zuückge.
winnen können

(4) führen über dos Ausleben von Affekten zur
lntegrotion der unterdückten Selbsi-Anteile und
domit zu einer NeuouEichtung in der Beziehung

Marlin §ORMAlttN,FtsF ln dcl Furrllr

(1 ) PsvcnomoromscHE lxgrulrruroEil rtroilsrf,utErElt DtE

Bereru*cs-W{HlrrEHru ilc
Der Körper ist in hohem Mosse on der Erinnerungsorbeit
beteiligt, die in den Aufuu der Gegenworts-
Wohmehm-ung stöndig einflies$re. Abert und Dione
Pesso hoben durch die Entw{cHung von Melhoden
wie Mr'crohockrng möglich gemocht, ihm bei dieser
Hinnerungsorbeit sozusogen ana.schouen: Die in die
oktuelle \{ohrnehmung eingewebte Vergongenheit
lösst sich durch szenische Körperorbeit bewusst m*.
chen und bis zu jenen Grunderfohrungen {oder feh-
Ienden Grunderfohrungen| zunickverfolgen, die om
Entstehungsort der Penönlichkeit cfie Lebensweise
{oder eben dos Missglücken des vollen Dcseins) b+.
gründet hoben.

Die Rekonsiruktion dieser körperlich gegenwörtigen
Szenen, eben ihre lnszenierung ols öussere, ftychomo-
fonsche Szenen, mocht sie dem Protogonisten ols Bou-
slelne relner elgenen l{qhmehmung bewusst. Der Kör-
per vernog in weiteren lnszenierungen den protoge
nisten ouch in Inferokfrbnen hineinanführen, die für die
offen gebliebenen Seins-Envortungen {unterdrückten
Wesens-Anteile) heilsom und doseirs-begrundend
sirdrl.

Dr Plroe-§rrrxannurc Drnclt üE B*{IHHTE Bil[r
Die Beziehungs-Wohmehmung ist ebenso geprögt von
einem Roster ous vergongener Erfohrung wie ondere
Gegenwortswohrnehmung. Und weil es beim poor ein
zirkulöres (simultones, gegenseiliges) Reogieren oufei+
onder und ein miteinonder erworbenes Verholten al-
einonder gibt, hoben die Wiedefiolungen des Dort-
unGdomols viel Gelegenheit gehobt, sich in der reo
len Beziehung ols feste Muster einzulogem. Hilfe sucht
dos Poor im Grunde donn, wenn ür einen oder beide
Portner die Wederholung einer schmerdraften Gruncl-
verfossung im Beziehungsleben ouf unertrögßche Wei-
se wieder wolx a.r werden droht. lrn syrnptomclischen
Belehungs-Zustord finden wir beide porfner mehr in
ihrer emolional walven Szene leberd cds im Kontokt
mit dem Reolpwtner.

{Fortsetzuaga{eile I3)

13 Der Antell der Erinnerungsarbeit an der Gegenwarts-Wahrnehmung beträgt himphyslologirh gesehen mehr als 95g6, unddie unbewusste lffahmehmung_der Empffndungen im eigenen Körper-gegenrber dem'im niär-unJ-ptzt wahrzunehnrenä"n 
-

spielt dabei die rnassgebende Rolle.
1a Diese zweite Art der körperlichen^Ertnnerung {die sich auf der symbolixhen Bühne einer hypd,rJtixhen veryangenheit ab-sPielt) entstammt nicfrt dem biqrafrxhen, sondern dem so genannten genetisr;,hen eedachtiis der person. pe*o §eht oen
Körper b6eelt vom Dl?ng, und in selner emotionalen Bewegtheit etgenuicfr ständlg damit beschäftgt, interaKiäni*"g" 

=,p.ri-19e1,. wglghe-(audr noctr nachträglich) die passende Antwort auf EnffaltungsUeOtr*ri$ waie." Virginla SATIR beobachtete bestimmte Körperhaltungen im Zusmmenhanf mit inkongruenttut Kammunikation§§'tilen
(anklagend, nachgiebig, schultneisterlich ader ausweichend), bei denen die Emotionen iä Oienst einer subülen Kontrolle überden Partner stehen. §e erkannte, dass diese Körperhaltung'än mtt Einbrüchen im selbstwertgeftihl zusamment angen. snun v.
{"1PJ?) Peoplemaktng. pato AIto. (deutsch) setbstrvert und kommuntkaüon. ptper
'" vgl. A. PESSo Erinnerung und Bewusstsein (übers.) s. 3-4 in dlesem Bulletin
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(Fofiseaungyon Seite 8)

PBSP ln der?cqlhenrple

Wir lreffen mil der Psychomolorischen lnszenierung
beim Poor ouf die mekwürdige Situotion, doss die
Wahren Szengn lebendig vorinszeniert zutoge liegen,
der beklogte Zustond ober gleichzeitig zur Homeosto-
se im System gebroucht und stöndig erneuert wird.
Unser Vorgehen gleicht on dieser Stelle einer porodo-
xen lntervention: lflt enhchttisseln elne unbewusste
lnszenlenrng mlt einer bewvssien. Meistens wird der
Pesso.Poortheropeut zunöchst eine ouf die poor-
Siiuolion ongeposste Form des Microtrackjng einset-
zen, um die Wohren Szenen gewissermossen ous ihrem
fest in die Wirklichkeit eingegosenen Zustond zu lo-
ckern-

ZrxuüREs Mrcnomecxrxc

Microtracking mit dem Poor zeichnet o'le vom Körper
frei inszenierten, vom Poor seibst koum beochteien,
Gefuhlsbewegungen noch, und nicht etwo die in der
dromoäschen öusseren lnvenierung zur Schou geko-
genen Gefühlets. Der Peso.Theropeui nutzt dje ihm
vom Poor zugetrogene Schiedsrichter-Rolle, um die
beiden Zeugenfigurento einzuführen. Die Flgur des Zeur-.
gen noch Pesso beochtet nicht die ezöhlten Gefühle,
sondern jene. die sich von Moment zu Moment kon-
gruent zum oktuell in der Triode Erlebten im Körper be-
merkbor mochen. Die ,,Kommentore,, des Kör-pers en!
hüilen eben dos VoOondersein elner emotionolen
:-=-a - i aar-n-.ata- i. -r=

Dcs .'' :-:-::(--g -' 3e^^ rotr. 3 e c- r :-' ce rn
e'ruene- ]--^ry SCn,33'- bewegt sich ouf der Kör-
perebene er*long der zitr.4äen PoodTnomik r,,a.FL
selt o6c von er-e?- : :':- z_?^ c1c3- _e - f :- le-
wie dessen (ö:oe: c e Ls:-J -_-: Jls
,,Einschnoppen") seiner i!'oh,.e. Szene srgncris:e-, Dei
Peselheropeut worlet gor nicht erst ob, cls ce. r_r:-
rende Podner sogt ,,dorf bh jetrt ouch einn-,c e-.^,JS
sogen?|" und donn im olten Muster zum Gegensc-rcg
ousholt. B (oder die Zeugenfigur/ spricht ihn oe Ce-
oktuellen körper-kongruenlen Gefühlen irn tie-".:.
jelzf on.

Zu den körperlichen Kommentoren kommen c+.
stimmte kognitive hinzu, Sentenzen, noch denen der
Protogonist sein Leben führt. ln einer verbolen Inszeni+.
rung von Slimmen sogen sie ihm. ols wos er sich in der
Belehung zu verstehen hot, und wos er dort zu tun
oder zu lossen hof.

Die onwoltschoftlich ouftretenden positiven Slimmen
bringen die mit Füssen getrelenen Grundrechte der
Person zu Gehör. Der P/of beginnl, Verlefzungsmuster,
betroffene Bereiche eigener Entfoltung und zugehöri-
ge lnteroHionen zu erkennen und Zusommenhönge
mil Erfohrungen in der Vergongenheit heratstellen.

PESSOBULLETIN 718 M3
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Microtrocking hott dos yerlorene selbsf dort ob. wo es
sich - in der Beziehung zum portner negoliv re-
inszeniert - befindet. Mil dem Wohrgenommenwer-
den in der emotionolen Wohrheit beginnt ein enles
Loslossen der Opfenolle in der Beziehung zum portner
und ein erstes Herontosten on Frguren, die in Richtung
einer Lösung des Kindheitsdilemmos weisen: posjfivä
Frogment-Figuren, z.B. in Gestolt eines schützenden
tdeolen lheropeufen, der zum Negotiven Aspekt des
Poriners sogen soll ,,Hor ouf mit Deinen geringschötzi-
gen Bemerkungeni"

Dr E sysTEi,tsc x r l{rnxu Hc vox A4,cnorR^cr,lrc

lösst sich wie folgt zusommenfossen: Microtrackngo etobliert den Kontqkt zu den körper-kongruenten
Gefuhlen
. bricht die ongst-geprögt eingeschrönkte Kommu-
nikotion ouf. in der dos poor gefongen ist
. zerlegi den unlösboren Konfiikt des poores in 2 lös-
bqre emotionole Probleme + einen Entwickiungsschritt,
der im System onsteht
. mocht schrittweise die Wiedertrolung eines olten
Lebensthemos bewusst, welches dos eigene Verl.rolten
in der Beziehung zum Porlner bestimmt.
r iössf bewussl Angste und Erworlungen bezüglich
der theropeufischen Tiode zu, um sie in ihren tieferen
Ursprüngen zu orten, diognostisch zu bewerten und um
rrögliche theropeutische Vorgehensweisen zu skizzje_
rFa

(2) Dls wiEDEIcEFUHDENE SETBsT

Die lnszenlerung der Wahren Szene zeichnet den Ver-
iusi des Selbst noch, wie er sich in der portner-
BeaenL-ng wjederholi hot und emoiionole Wirklichkeit
gev,,c.den ist. Der betreffende Ausschnitt in der Bele.
hLnE (cnn vo,"n Körper genou identifilert und ols lnier_
c<lron z,^rischen dem protogonisten und einem Rollen_
scteier oder einem Symbol in Szene gesetzl werden.
Der r",egciive Aspek des poriners erscheint dodurch
wie ejne eigene Person im gleichen Roum mit dem
reolen Portner.

Bild 2 gibt einen Eindruck dovon, wie eng dos Verhol_
ien in der reolen Beziehung mit den unslchfboren B€-
ziehungs-Porlnem verknüpft ist, die durch die lnszenie"
rung enthüllt werden.

Die lnszenierung der Wahren Szene ist eine Grundin-
tervenlion, die in verschiedenen Akzentuierungen je
noch Phose Licht und Bewegung in verschiedene Be_
reiche des Belehungs-Geschehens hineinbringt.

(ForßeaungSeite 14)
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ITIago.THERAPIE UND PBSP

UxgrwuSrr DyNAmIK orn PIRTNERHAHL

En interessonler AnsotzpunH für einen Bückenschlog aruischen Pesotheropie und poorthero-

lmogo Relotionship Theropy von Horville HENDRIX. lm Zentrum seines Ansotzes steht dos Ventöndnis
von Poorbeziehungen oh Ressource fÜr emotionole Heilung und spirituelle Entwicklung. Dos von ihm gegnindete
*lrstifute for Relolionship Theropy" bietet zusommen mit vielen hundert Poorlheropeut/ innen Workshops für Sin-

giles und Poore on, die in den gesomten USA verbreitet stottfinden.

D
ist diepie

GgrrttxsarvtKEmN tN oex GnuxoaNNAHMEN

Horville HENDRIX geht wie Alberl PESSC von der
Grundonnohme ous, doss sich bei ce. Sie-e-,-: -.si
res Veffrcilens wohrge-3T^.e-e 3:g:-... 1- _ - j = --nerte Vergongrenheit miteinonoer rniscn€r,.,-i',F€'
needs don't go crwoy"r , einer der Kernsölze von P&SP,
entspricht eng HENDRIX' Grundonnohme, doss bei der
Portnerwohl der unbewusste Versuch bestimmend ist,
Kindheitswunden zu heilen. ln einem Versuch der er-
sotareisen Befriedigung von Grundbedürfnissen, wie
PESSO es nennen würde, wird eine gonz bestimmte
Konstellolion von Eigenschoften (definiert in dem irr-.

neren Urbild der so genonnlen "lmogo") im Portner
gesucht und sorgt dofür, dos mon sich in einen be-
stimmten Menschen (-Typ) verliebt.

Plmrrnwanr lu Wunzer orn PlanoyxArrlt(:
DlE,,hÄAGo"

Mil diesem Portnerprofil erklörl HENDRIX sowohl dos
spezielle Angezogensein in der Verliebtheitsphose ols
ouch die besondere Gereiztheil und Verwundborkeit
in konflikthoften Zeilen der Belehung: Ott sind es jo
dieselben Eigenorten des Portners, die zunöchst ols
besonders interessont und bereichernd, donn ober ols
störend und belostend wohrgenommen werden. Wo-
rum dies so ist, wird in der lmogo-Theropie sehr plousi-
bel gemocht und soll unten detoillierter dorgestellt
werden.

Können in der Theropie die entsprechenden Erwortun-
gen beider Portner bewusst gemocht und in ihrer spe.
zifischen'Verschrönkung miteinonder deuflich werden.

ergibt sich ein sehr vollstöndiges und tiefes Bild der Be-
lehungsdynor-nrk, Cos sowchl vgn 5y5'cr"53n3n lli3(-
:--!' l:- -:-:::'::: :S l-:^ , -* :-1.-:--:-

- ?-. -_f a=?-.:e 3._ -CF:ge .;- , e.l-_:€,-- -,:sC -f*:e

BesrnruorslE DER luaeo
r Posilive Eigenschoften der prim&en Bea.rgs-

personen
. Negoltve Eigenschoften der primoren Be-

argspersonen
o ,,Vedorenes Selbst" {durch Soziolisolion unter-

drücH)
r Verleugnetes Selbst {negotive Anteile des

,,folschen Selbst"|

in ihrer jeweiligen subjekfiven Bedeutsomkeit ols ouch
in ihrer gegenseitigen Bedingtheit zu ventehen. So wie
in der Possung der beiden lmogos die Wuzelvon Ver-
liebtheit wie Krise steckt, so ist dorin ouch der Schlüssel
zu einer tieferen, reiferen Uebe und oufeinonder bezo
genen Persönlichkeitsentwicklung zu finden.

lmlco uND BETEHUNGsERTAHRuNcEN rür DEN ETIERN

Wos sind denn nun die beslimmenden Bestondteile
der "lmogo", so wie HENDRIX sie vorsiellf? lhre Wuzeln
hot sie in den Kindheitserfohrungen mit unseren engs-

1 .Unbefriedigte Bedürft isse verschwinden nicht

seite 16 PESSOBULLEilN 7/8 ru3



ten Bezugspersonen (i.d.R. Ellem). Wir verlieben uns injemond, der vor ollem viele für uns esentielle positive
wie negolive Eigenschoften mit diesen Bezugsperso_
nen gemeinsom hot. Treffen wir ouf einen iolchen
Portner, so werden die olten Gefühle von Zuneigung
und Abhöngigkeit, vor oltem ober ouch die ä[e;
sehrnüchte und unerfüilten Bedürfnisse wieder oktiviert
- zunöchst in der Hoffnung, diesmol zu einer befriedi_
genden Lösung dieser unerledigten Themen zu gelorr
gen, doher dos Gefühl der Verkoutheit und Verliebt_
heit. Solonge die ldeolisierung onhölt und ouch nicht
ollzu oft enttöuscht wird, do noch beide bestrebt sind.

" Portnerschoftsverhog" trögt zunöchst zur Attroktivitöt
des Portners und zu unserem Gefühl des Angezogen_
seins bei. hot ober ebenso wie die oben dorgeste]iten
Überkogungsphönomene dos potentiolin sich, ins Ge_genteil umzuschlogen: Wören die dem portner dele_gierten Eigenschoften in unserer inneren Dynomik
nicht ols negotiv, unerloubt, geföhrlich beurteilt, so
hötten wir keinen Grund, sie nicht in uns selbst zu integ_
rieren. Die negotiven über-lchhqtten Urteile, die ri-
sprungiicn intropsychisch zur Unterdückung dieser
Selbstoniejie führten, können in der eoorOäzienung
nun interpsychisch zu gegenseitigen Verurteilungeä

l.

PnRrNrRnspEKTE UND HrsroRlscnE SZENE

o Postive Aspekte der Ellernfguren
. Negotive AspeHe derElternfiguen
r Troumportrrer
r Pmilive pcrtidfisl.ren

Ur.rmnommrr ANrgLe tN DER WaHneN SzrNr
o K,rilidreSlirrnen
o YeüiEten&sirrnen
. Wanendeslirmen
I

a

'-*3^ 13"'€,ga: r'en 'r'O.herSOge

l':-e -' :,:- :t:!e ?^:---J tr_.:- i_ +-- e-- iidrrct
-:.-.-- :?

=r. 
.= =j _ i , -'- .€--tr-C :e. Oe^ frrer'] gieiCnt,

:':":- -ac. ccs zo erholten. wos wir von ihnen erhoff_'e- cber nicht bekomen. Je mehr ober dos onföngli_:-e Bemühen nochlösst und dohinter der Wuns-hiourn greift, ohne Anpossungsbemühungen so onge_-cmmen zu sein, wie mon wirklich isl, desto mehr E-nt_'-..ischungen geschehen. Diese erneuien Frustrotio-^en der kindlichen unerlülllen Bedürfnisse sind ober
cesonders schwer zu ertrogen, weil sie genou in die
'#unde der olten Verlelzungen treffen und ouf diese
Weise ouch die dozugehörigen storken negoliven
Ge{ühle und die otten kindlichen Bewöltigungsweisen
dieser Emotionen wieder wochrufen. nierin t-iegt Oer
Gru_nd, dos gerode diejenige person, in die wir uns
verliebl hotten, ouch in der ioge ist bzw. es gor nicht
vermeiden konn, uns besonders tief zu treffen und zubesonden inolionolen Verholtensweisen zu provole_
ren.

ImIco UND UNINTEGilERTE PERsÖilUcHTElrsANTEIIE

Eine besondere Rolle spielen ols Bestondteil der lmo_go zusötlich diejenigen seiten unserer persönrichkeit,
die wir im Loufe unserer Soäolisotion unterdückt und
durch die Moske eines,,folschen Selbst,,ersetzt hoben.Diese unterdrückten Anteile, dos ungretebte,
"verlorene Selbst" wird ols Ergönzung des unbewusst
g*Flrnd-"len Mongets oder Vofuuris im portner ge.
sucht,.quf ihn projiziert oder delegierf: Er soll oder därf
dos leben. wos wir selbst nicht vei,vt*ticnt hoben, undin der tdenfifikotion domit finden *i inOir"f.t einen
Weg, diese Anteile unserer selbsl nun doch noch le.bendig werden zu lossen, wenn ouch in Stellverhetung
durch den portner. Auch dieser unbewusste
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:^-_ r rL-;zr#e.S..r.tgen werden im Besheben, die',rneloubte"l' Anleile nun im porinerzu unterdücken.
Zusötdich nchten sich diese Vorwürfe noch ouf einen
weiteren leil, der zur lmogo gehört: ouf die verleugne_
ten negotiven Anteile des ]olschen Selbst, otso-Oie
Schottenseilen der von uns ongenommenen person<:
{höufig den vedetzenden enteilen der Ellern Afrnficnf.
Auch diese spieren bei der Fortnerwohr eine Roile unäwerden im portner ousgewöhlt. ouf ihn projilert oder
in ihm provoziert.

TxeRapeunscHE STRATEGTE DER lMAGo,Txrnant

Es lohnt sich. HENDRTX' Methode der poortheropie
nochzulesen - er orbeitet mit tmoginotionsOUunjän
und Selbstreflexionsblöttern zur Bewirsstmochung äerjeweiligen Imogos und mit hierorchisierten Verhol-
tens-önderungen baw. poorvertrögen zur Verönde_
rung der tohöchlichen tnteroktionen. Die Besonder_
heit seines Ansotzes liegt dorin, doss er r:uf der Bosisder lmogo eine heilende Beziehung heralslellen orr
strebt, in der die Befriedigung tinO]icher Bedürfnisse
des Portnen und die lntegnotiön obgespoltener eige_ner Persönlichkeitsonteile so ineinänder verwoben
wird, doss Geber wie Empfönger dovon profitieren. lmgegenseitigen Einverstöndnis konn sowohr kontroilierte
Regression ols ouch schrittweise progression stottfin_d,"n, ,LO sich gegenseitig motivierä und ermögli_
chen.. Die lmogo konn so verstonden und umgese'iztvon der Konfliktquelle zur Ressource werden, äo sie
qgnou diejenigen portner miteinonder verbindei, wo
diese Schritte in genou dieser Gegenseitigkeit und Ver-wobenheit möglich sind und totsochlicfieine Heilung
der Kindheilswunden - sowohl der unerfüllten Bedürf_
nisse ols ouch der ungelebten Anteile _ in der poorb_
ziehung stottfi nden konn.

lTortsetzung Seie I g)
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Borboro Fischer-Bortelmonn lmogolheropie und PBSP

(Forlsetzung von Seite I 7 )

PBSP uruo huaeo-TxenAprE rM VenclrrcH

Die theropeutische Strotegie der Pesso-Thei-opie isi
eine ondere. Zwor stimmen die Ziele überein, noment-
lich die Befriedigung von Entwicklungsbedurfnissen ei-
nerseits und die Integrotion von ungelebien Persönlich-
keitsonteilen und die Reolisierung des persönlichen Po.
tentiols ondererseits. Aus der Sicht von PBSP würde o-
ber ols problemotisch ongesehen, dcss in Cer imogo-
Theropie oie Porlner sozusogen dozu ermutigt werden,
füreinonder die Rolle ldeoler Eltern zu spielen, und doss
die Befriedigung der Bedürfnisse ouf reoler und nicht
ouf symbolischer Ebene geschieht, olso insbesondere
nicht in der zugehörigen Altersstufe und nichi im Rolr-
men der possenden Verwondschoftsbeziehung" wie
dies in der Heilenden Szene einer Struktur geschieht.
Diese Kritik wird in gewissem Ausmoß dodurch abgemil-
dert, doss dos Eingehen ouf die entwicklungsge-
schichtlich bedingten Wünsche des Portners irn Be-
wusstsein dieser Motivotion und im Verstöndnis für ihre
subjektive Bedeutsomkeit geschieht und dcrss somil
implizit eine Ari symbolischer Ebene in die Posrbezie-
hung eingeführt wird. Die Meihodik der Pesso-
Psychotheropie tut dies jedoch kiorer und cjii'ekler unci
ist insgesomt eher dozu geeignet, Cie P,:crbezrenL,ng
von Übertrogungen und Projektionen z.r :' *,:.f ?- .).-
stott sie ois "Bühne" ZU benu|2e.,-

Dennoch werden viele oei corgeste '=- --:.-*a'-
hönge einer Pesso.Theropeutin vertroui vcT(c.nnien,
Sie bringen viele Einzelphönomene, denen wir in Struk-
turen beEegnen, in einen systemotischen Zusommen-
hong. Diognose, Genese und Perspektive für Poorkon-
flikte werden von der lmogo-Theropie in ein umfossen-
des Modell zusommengefosst ouf der Bosis einer theo-
retischen Grundorientierung. die mit der Pesso-Theropie
gul integrierbor ist und einen Verstöndnisrohmen für die
Bedeutung einzelner Strukturen für die Poordynomik
bieten konn. Andererseits erloubt uns die Strukturorbeit.
einzelne Aspekte der lmogo noch differenlerter sicht-
bor zu mocl'en und zu benennen, wos im leilen Teil
dieses Artikeis geschehen soll.

Borboro FISCH ER-BARTELMAN N

HENDRIX, Harville: Getting The Love You Want: A Guide For
Couples. New York 1988

HENDRIX, Harville: Keeping The Love You Find: A Guide For
Singles. New York 1992

Die Fortsetzung dleses Beikoges folgt in einer
der nöchsten Ausgoben des PESSO BULLETIl..l.

2 Ein sehr ähnliches Ergebnis bringt ein Vergleich von psycho-
analytischer Behandlungstechnik und der Arbeit mit Pesso-
StruKuren: Viele der Phänomene sind ähnlich (Nutzung der
Dyna m i k von Übertragun g, ProjeKionetc., Bewusstmachung,
Verfol g u ng der genetischen Wurzel n, hei lende Beziehungser-
fahrung), jedoch wird in PBSP die therapeutische Beziehung
von all diesen Phänomenen entlastet und die,,Bühne* der
Struktur dafür eingefiihrt.
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Nachwuchs jenseits des Schwarz-
walds

Die meisten wissen es schon: Die Pesso-Familie hat
ein neues Familienmitglied bekommen. Die beiden
Erzeuger, Sybille von Bibra und Andrd Denis,
konnten das
Münchner In-
stitut für lnte-
grative Famili-
entherapie als
Leihmutter
gewinnen, und
obwohl nach

Sr.n"

j edem Schwangerschaft sdrittel wieder ein Abgang
befrrchtet wurde, ist das Kind unter der fachkundi-
gen Begleitung von Al Pesso und Lowijs Perquin
nun doch ausgekagen worden und im Herbst 200i
entbunden worden. Seine Namen lauten: Gabrieie
Aigrr"r, Giseia Eämre iriher-Biaschke. E gon Bern-
stein, Sybiile von Bitrra- Dieter Blasch-ke. Dr. Wolf-
gang Bnnkmar,l. .Arcird Denis. Gabrielle Diebolii-
S atl al. Thomas E I sen. B arbata F i *-he r-B arre 1mann.
Sre;.::; r--"::;r. Lrl, Her,,;. Sr=:, :e üe!e:.

- :---:-: !: ---.:].=: -:: ---: .-: :' - :-::;.i t-t-;
G;-eu e:;; a:ee:anioss: iar<: 3 -:,"- i. -Ler-
Banelmann urd Ul-nch Kniep.

Wie das bei Babys so ist, ist das Kind fast aus-
schließlich mit seiner Nahrungszufuhr beschäfti gt.
Das betraf zunächst einmal die geistige Nahrung.
Da sich die englischsprachigen Lehrbücher ftir eini-
ge Teilnehmer als beinahe unverdaulich herausstell-
ten, hat Barbara Al's Slides und Lowijs' Manual für
die Übunsen übersetzl. ln der Hoffnung, dass dies
auch den fachlichen Austausch durch eine mög-
lichst einheitliche theoretische Sprache erleichtern
wird, hat sich Lowijs die Mühe gemacht, die Über-
setzung bis in jedes einzelne Wort durchzusehen
und zu autorisieren. Die deutschen Slides und Ma-
nuale werden in den derzeit im deutschsprachigen
Raum laufencien Ausbildungsgruppen verwendet
und stehen selbstverständlich auch den Teilnehme-
rlnnen früherer Trainings zur Verfügung (sich an B.
Fischer Bartelmann wenden, in der Schweiz an M.
Howald, Adressen siehe S. 2)"

Das nächste Grundbedürfrris war es, einerseits

Klienten fit unsere Gruppen zu finden (während
der Ausbildung ist es nur drei Teilnehmern gelun-
gen, eine eigene Pesso-Crruppe zum Laufen zu brin-
gen), und andererseits genügend Teilnehmer ftir
ueue Ausbilduneskurse zu werben. Im Anschluss aa
die Ausbildung haben daher Leonhard, Barbara,
Fieidi, Gabriele, Gisela und Dieter eine kleine Ar-
beitsgruppe gebildet, deren Ziel ntr Zeit vor allem
die Offentlichkeitsmbeit ist.
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-* April hat Leonhard seine Kontakte zum lnstitut fik Klini-
-he Psychologie der Ludwig-Maximilians-(Jniysrrität als
\-eranstalter und zu verschiedenen Werbetägem (dem Lan-
:esverbänden des BWP e.V. @undesverband der Verftags-
rsychotherapeuten) Bayern und der Vereinigung der Kassen-
psychotherapeuten e.Y.) ftr die Organisation eines Vortaqs-
abends genutzt. Irn Rahmen des Mti:nchener Instituts frr Trau-
matherapie referierte lowij s Perquin tiber Pesso-Ihcrap:Lqlqd
Trauma und stellte die Arbeit in einer Live Demonstration vor.
Es karnen weit über zweihundert Interessierte, vor allem The-
rapeutlnnen, und das Echo war durchaus sehr positiv. Vom
23.-27 Oktober 2002 konnte bffeits das erste Training des neu-
en dreijährigen Mtinchner Ausbildungskurses in PBSP stattfin-
den. Die nächsten Trainingstage sind 30. Januar bis 2. Februar
2003 (Unter bestimmten Bedingungen kann man noch eintre-
ten! Siehe Seite 8)

Leonhard ist außerdem an Zeit dabei. unter der Adresse
urw'.Pesso-f herapie.de eine HomepEge aufzubauen. Wir
m(khten dort einerseits deutschsprachi ge Inftu:rationen nlr
Pesso-Therapie zur Verftigung *elleo. r'or aijem 3u6l sinzshs
Artikel zum Herunteriaden älTnlich der ;-ctemadonalen PBSP-
Homepage. A-ndererseis soll die deutsche Homepage für pes-
so-Therapeuti-nnen als Platdorm dienen. auf der sie rhre Grup.
pea anbieen k'ir,nen. Alle Iaterrs-sentlnaen sLnd herzlich ein-
geladen- sich dara:r zu beiteiligen (an L.scirleniier ;iI-tlnljqe.t.ie
*eoden). Ein Gaphiker ist dabei, ein Logo hierfrr und ftr e-
veoruelle Veröffentlichungen an entwerfen.

Zuiiunfumusik
.A,uch uaenn wir unsere beschränl:ten zeitiichen und
persönlichen Ressourcen im Moment auf diese ua-
mrttelbaren Bedär&risse verwenden. gehen unsere
Ideen noch ein Stück daräber hhaus: Um die pesso-

Methode in Fachkreisen bekannter zu masfusrr. süe-
ben wir miüelfristig eine Veröffentlichung in einer
osychotherapeutischen Fachzeitschrift und/oder in
Psvchologie Heute an. Nach dem großen Erfolg des
Vorfagsabends denken wir außerdem daran, diese
Art Angebot mit Al oder Lowijs zu wiederholen
bntr. zu einem etwas größeren Workshop oder Sym-
posium mit verschiedenen Arbeitsgruppen auszubau-
en, so dass mehr Teilaehmsllnnsa eigene Erfahrun-
gen beispielsweise mit einzelnen übtrngen oder auch
Strukturen machen können-

Hosl Du Freude on internotionolen
Kontokten und on der Orgonisoti-
on von Workshops? Die Pesso-
Vereinigung sucht ols Nochfolger/
in von Mortin Howold eine veront-
wortungsfreudige Person für die in
Bosel stottfindenden Workshops in
PBSP, eventuell kombinierl mit der
Orgonisotion der PBSB Troinings.
lnleressent/innen konto ktieren
eines der Vorstondsmitg lieder.

Prog

Die Ausbildungsgruppe in Prag, seit 4 Jahren mtt?4 Teilneh-
mer/inne,n, alles erfahrenen Therapeut/innen zwischeir 34 und
50 Jahren, ist nrm bereit, Mini- und ganze Stnrkturen, dazu
Exercises{ruppen zu leiten. Eine Teilnehmerin ist nash Ka-
nad, abgesprungen, liebeshalber (Heirat), will aber in den
USA fertig machen. Die andern bereiten sich auf die grosse
"Evaluation" im August 2003 vor. Den letzten Trainingwork-
shops im März werden Iman Baardman (nun als Trainer -
Grafirlation !) und Martin Houald (als Supervisor) Ieiten.
tm Heüst 2003 wird (mit 30 Anwtirter/innen!) in prag ein
neueg zreitet Trainingsprogramm beginnen. mjh

Heuer §upervlsor

Wir gratulieren Mertin Howrld in Basel herzlich zurvollen-
deten Graduierung als Sup«visor frr Pesso-psychotherapie.

Osnqbrück

Mchael Bachg hat sich in ein neues Gebiet vorgewagt und ist
in Parchim mit seinem zweitägigen einffirungs-Workshop in
PBSP bei den Familienäerepeutlnnen der Beratrmgsstellen
der Erzdiözes6 Iremfulg auf reges Interesse gestossen (über
30 Teilrehm).

Mehrere fi@ auch mit Al, folgen im
Ivtai in Osnab,rück (siehe Seite l2). Das nächste - dritte

Trainingsprogramm steht
vor der Tür und wird diesen
Herbst oder im Frühjehr 2004
starten. Der erste Ausbildungs-
kurs von Osnabrück schliesst
im Mai dieses Jahres ab.

Frelburg

Sybille Reiche Wetzel und
Cbristel Wagner haben PBSp
dem Team der Kinder- und
Familientherapeutischen Am-
bulaoz Arn Psychologischen
Institut der Universität Frei-

Die Homepase u'äre zusäulich ausbaubar zu einer euelle fflr
Pesso-Therapeutln:en mit henrnterladbaren Arbeits- und Wer-
bematerialien und einer Sammlung von im Bulletin bereits
erschienenen Artikela. Für interessierte Klientlnnen könnte
eine Liste aller in pggp arsgebildeten Therapeuten
iateressant seirU mit lnformationen daniber, wer aktu-
ell Gruppen oder Workshops a-nbietet br*,. wer diese
fut Arbeit in seine Einzel- oder Paartherapie integ-
riert.
Und wenn wir mal im Lotto ger+iruren .... darur kön-
ren wir uns auch die Münchner Mieten frr ein pesso-
institut leisten! Die t eihmutter, die uns so dankens-
'*'erterweise ausgetragen hat wird ja mcht in al_le E-
*i gkeit weitere Ausbildungskurse organ i sieren, ir-
:endwann werden wir auch einmal auf eigenen Füßen
s:ehen müssen! Borboro Fischer-Bortelmonn

: 
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burg (Leitung Helmut Wetzel) vorgestellt. Sybille wird als
Folge davon zusafirmen mit Helmut beim Freiburger Familisn-
therapeutischen Arbeitsheis (einem Ausbildungsinstitut in
Familientherapie) gastieren (s.S. 1 3).
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fnternotionol news

Strolllng Woods

Al und Dione Pesso lossen zum neuen Johr wiederum oile
Leserinnen und Leser des PESSO BULLEIIN her/ich grüssen.
lhr iniemotionoler Newsletter wird demnöchsl erscheinen.
Er wird diesmol von ihrer Tochter Tio Pesso Powell recJigiert.

t-,nd gleich nochmols Grüsse, nömlich qus

Amslerdom

Unsere Pesso- Kolleginnen und Kollegen in Hollond fei-
em dieses Johr dos 25 jöhrige Bestehen ihrer Verenigrng
voor Pesso-psychotherapie. Wie Henny SLEGH, ihr neuer
Prösideni, uns schreibt, sind eine gonze Anzohl Veron-
stoltungen geplont, zu denen wirzum Teil ouch eingelo-
den sind. lm Jonuor lreffen sie sich zu einem Weekend
ouf einer lnsel, um mileinonder über ihre Zukunft, die
Herousforderungen des Gesundheilswesens und über
Psychotheropie-Forschung zu sprechen.

lm Moi{12-13 oder 1}14) 2m3wird in Amsterdom ein
zweitögiger Workshop stotifinden, der bewusst internoti-
onol gestoltet und zu einem Europölschen Mlni-
Kongress werden soll.

Vormerken sollten wir uru ouch cien 2C. ,un, 2'JC.3, .rn
den olflziellen Empfong und die onschliessenoe Po*y
in Amsterdom, zu der wir olle eingeloden sind, nicht zu
verpossen.

Mlnneopolls l,lN (USA)

Ihe Slh lnlemqllonol PBSP Conqresg is scheduled to toke
ploce June 9th -13th,2005 in Minneopolis, MN, USA. with
pre-conference workshops June 8th. Proposols for
workshops, popers, etc. con be sent to: Kothryn Power-
O'Brien,8608 34th Ave. , New Hope MN 55427 ond by
Emaii to: iomundsen@mn.n.com, ihe Conference Choir-
peßon. Der Psychoonolyliker Jim Amundsen ist Koordino-
tor der North Cenlrol PqychomotorSociety (NCPS) in Min-
neopolis, Minnesoto und bei uns bekonnt durch seine
Beilröge über Psychoonolyse und Peso-Psycholheropie.

Prog

ln Zusommenhong mil dem Proger Ausbildungskurs in Pes-
so-Psychotheropie hot AlKontokl oufgenommen mit Dr.
Jiri HORACEK, Professor on der Korlsuniversitöt, einem Ex-
perten in der Arbeit mit FMRI (Funclionol Resononce lmo-
ging). Diese Methode erloubt, die Aktivitöl spezifischer
Gehirnteile bei wochen Versuchspersonen zu beoboch-
len und soll in einem Forschungsprogromm zur Trourno-
Therople mit Hilfe von PBSP zur Anwendung kommen. Ein
oller Troum von Al nöhert sich domit seiner Venarirkli-
chung: ouf neurophpiologischer Ebene zu erforschen,
wos im Fortgong einer Struktur geschiehl. lnsbesondere
hoffl er, überpüfen zu können, in welcher Weise Körper
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wohrnehmung, Gedöchtnis- und emotionole Zenlren bei
der theropeutischen Arbeit oktivierl werden und ob sich
die Behouptung erhörten lösst. doss in der Antidot- oder
Heilenden Szene synthetische Erinnerungen konslruiert
werden.

PBSP ols Monogmenl-Troining

Ein neues Anwendungsgebiet von PBSP scheint sich im
Bereich von Monogement-Troinings ouizutun. Ein Artikel
von Alberl PESSO zu diesem Themo ist enchienen im
Newslellervolume l1 der United Stoies Associolion for
Body Psychotheropy (siehe www.pbsp.com).
SowohlAlols ouch Lowijs PERQUIN bieten in diesem Be-
reich inr*ischen regelmöBig Struktur-Workshops on, Alhot
sogor erste positive kfohrungen domil gemochl, per Vi-
deokonferenz Slrukturen im Einzelsetting zu leiten. ln Lon-
don gibt es einen ersten Ausbildungskurs spelellfür Mo-
nogement-Beroter. Auch Liesbeth de BOOR nulzt die
Konzepte der Pessotheropie, insbesondere die Theorie
der Grundbedürfnisse und Entwicklungsoufgoben, bel der
Bercting vcr Fimren zur Gestoltung ihrer Unlernehmens-
(- t,'

Acgese.,e' ,a' aa- oesonoeren R-c<s,ci_::en, die die
Zusommensetzung einer PesseGruppe in diesem Anwen-
dungsbereich erforderl, scheint sich die Gestoltung der
Workshops nicht wesenllich von der üblichen Slrukiuror-
beit zu unterscheiden. Die Teilnehmer profitieren offenbor
besonders vom Microlrocking und vom besseren Ver-
stöndnis der psychologischen Bedürfnisse und ihrer Be-
deulung ouch im Arbeitsleben und belonen den Konlrosl
dieser Klienten- und Ressourcenorientierten Arlceit zu in
den USA sonst üblichen Monogementseminoren, wo per
öußerer Verordnung diognostilerte Defilte "reporiert"
werden sollen.

Dos PESSO BULLEIIN wird dorouf zuückkommen

Nmuth RorH-BlLz 
Nr' 9 seplember20Gl
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